
Orgelbaukunst Im barocken aum Diıe Ebell-Orgel ın der
Kırche St Klara ans unter Berücksichtigung der
Kırchenmusiıktradition der tanser Kapuzınerinnen und
anderer Ebell-Orgeln ın Kapuzıner- und Kapuzınerinnen-
klöstern der Schweiz

('hrıstian Schweizer

|)Die Im Kapuzinerinnenkloster ST Klara In Stans praktizierte Kirchenmusik
ıst eINes der Portale, UTE welche die Menschen VO draußen Dası-
freundschaftlic In Kirchenschiff un In den Betchor nineingebeten
werden, In Gottesdiensten den nach der Drittordensrege! des
Franziskus VO Assısı lebenden chwestern beizuwohnen.  w FAHT Kirchen-
musik der tanser Kapuzinerinnen gehören die Orgeln. |)as Jüngste In-

In der Klosterkirche wurde z pril 2002 eingeweiht,2 die
MEeUeEe Hauptorge!l aus der Fiırma Peter ell rgelbau In Kappe!
Albis } DITZ Anschaffung dieser rge!l fulst auf Kontinultät eıner langen
und HIS heute gelebten Musiktradition des Klosters SAIDST.

Meın hier nachfolgender Artikel ist Sr. Marıa (Berta) Egle (  7-1  ), Kapuzinerin un Urga-
nıstın St Klara n ans, n Dankbarkeit gewidmet. Ihr verdanke IC 1978 bei Beginn meIlnner
Forschungen ber Orgeln Im Kanton Nidwalden den entscheidenden /Zugang Zzur Geschichte
und Spiritualität nıcht [1UT des Ordens der regulierten lerziarınnen Kapuzinerinnen, sondern
darüber hinaus der welıteren en des Franziskus un der Klara. ngeahnt hat SIE mıt
ihrer ilfe und ihrem wachen Interesse mır EeUE Perspektiven memen inskünftigen
Geschichtsforschungen Im Bereich der Kırchen- un Ordensgeschichte aufgezeigt. Sr. Marıa
Egle WaTr ıne chwester, die uUurc und mMıt MusiIzlieren vermı  elnd wirkte /u S Marıa Egle
TORCap siehe KIA( Kloster-Archiv)St.KlaraStans Personalarchiv Mortuarıum I1, 3458 (Nr.
399) ekrolog: San amıano 9 107 Zugleic an ich der ehemaligen Frau utter,
Sr Klara er, derzeitigen Archivarın des Ositers Klara, SOWIE der amtierenden Frau
utter Sr. MirJamn |1em mıtsamt Konvent für tatkräftige und Unterstutzung hei mel-
me Forschungen 7Aee rgel- und usikgeschichte der tanser Kapuzinerinnen. Meın ank
gilt zugleic der Hıstorikerin IIr arıta Haller-Dirr ans) für wertvolle Hınwelse.

KIAStT  laraStans 208/11 Orgelweihe Za April 2002 Q:3() Uhr miıt Gottesdienst, Segnung
un Predigt (Zelebrant: [Damasus lühler OFMCap, (Giuardian Kapuzinerkonvent ans; Pre-
digt Raphae! Grolimund OFMCap, ()rdensassistent der Schweizer Kapuzinerinnenklöster,
LuUzern; rgel Marıa-Susanna Bbarmet TORCAap, UOrganıstın Kapuzinerinnenkonvent St Klara
ans); SOWIE Orgel-Einweihungskonzert 15:30 Uhr (Orgelkonzert onıka Henking, Thal-
wil.  uzern); Gästeliste un Menü; Festreden MirjJam | 1em TORCap Frau utter des KapuzI-
nerinnenkonventes) un Marıa-Susanna Barmet TORCap; Zeitungsberichte.
Vgl CHh ıstıan Schweizer, I J)ıie eCuUue Hauptorgel IM Frauenkloster SS ara In ans, In Nidwald-:-
nNelr Wochenbhlatt 15 (1 pril 121753
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Gewachsene MusizierpraxXIis IM SE ara

|Die ım Zug der Pfanneregg-Reform 1614 In Stans errichtete Gemeinschaft
der Kapuzinerinnen kann Im | aufe ihrer Geschichte nach der Finwel-
nung der Klosterkirche 1625 HC den Konstanzer Weihbischof Johann
nion 18} auf eıne Orgelbautradition HIS In Jahrhundert zurück-
schauen. Denn die Regulierten Terziarınnen Kapuzinerinnen als Nonnen-
onvent pflegen VO Anfang das CSUNSCHC Stundengebet, dies SaNZ
m Gegensatz den seıt 1582 In Nidwalden angelangten und ab 583/84
n Stans der Mürg domizilierten Brüdern Kapuzinern aus dem Frsten
en des ranz, deren streng auf franziskanisches Armutsideal hın
adikal ausgerichtete | ebensweise weder mehrstimmigen Gesang noch
Orgelspie! DIS In Jahrhundert hınerın gestattete. |Die Brüder Kapu-
zıner In Stans en In ihrer Klosterkirche Im Zusammenhang muiıt dem
Konvikt ihrem Gymnasıum erst cseIıt 18838 Orgeln.“
|Jer Konvent der Schwestern Kapuzinerinnen verfügt seıt seınen nTan-
sCch ständig über musikalisch motivierte, begabte der musikalisch gut
ausgebildete Schwestern HIS In die heutige Zeıt nhıneln. on Im ahr-
undert bhaten diverse Frauenklöster Schwestern AUuUus Stans als enre-
r'innen YVAUHE Erteilung VOoO Instrumentalunterricht Orgeln und Geigen.”
Finen rudimentären UÜberblick jefert die Verfasserin Sr. Salesia Wettach
In ihren 19726 herausgegebenen Gedenkbilättern Z Geschichte des Klo-
ers t'Klara miıt eınem eigenen Kapite! über «Musik und Kirchenge-
sang».° SIe erwähnt darın, dafß Schwestern «überaus tüchtig Im rgel-
spiel und nDerfekt In vielen anderen Instrumenten» waren. Dazliı zählen
die Kapuzinerinnen aUSs der musisch sehr talentierten Familie des Nid-

Christian Schweizer, Orgeln ImM Kollegium und Kapuzinerkloster Stané, In Stanser Student 47/
(1 991), 20-23

Vgl Hınwels Im Kunstführer Vo arıta Haller-Dirr, Kapuzinerinnen-Kloster StT. ara INn :ans,
Lindenberg 2001, STA Haller-Dırr verwelst auf den beschlossenen Neubau eıner Hauptorgel,
die ber als solche och nıIC In diesem Kunstführer berücksichtigt werden konnte

Salesia Wettach TORCap, Das Frauen-Kloster ST. Klara In ans Gedenk-Blätter, ans 19206, b5-
[Die Ausführungen eitachs fußen auf der | euw-Chronik gemäls Angaben VOo rıa Hal-

er-Dirr. Haller arbeıte Zzur Zeıt der |L euw-Chronik für ıne Klostergeschichte Vo St. Klara.

Wettach,
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waldner Statthalters Johann |Leuw' VO Stans; die Töchter selen
schon VOT dem Klostereintritt auf musikalischem Gebiet eingeführt WOT-
den SO verwundert S nıcht, dals 16/2 die Abtissin Marıa idwina Dulli-
ker der Zisterzienserinnen-Ahbte!l St Katharina In FEschenbach hei | uzern
In Ermangelung genügen musikalisch ausgebildeter Kräfte Im eigenen
Konvent drei Schwestern AdUus$s dem Kapuzinerinnenkloster St Klara ZUF Fr-
lernung und Einführung des Kirchengesanges, rgel- un Instrumental-
spiels für die Nonnen erbeten ließ. 10 |)ıeser entsprach 1672 die Frau
utter VOo ST Klara, Anna Marıa Paula Leuw eIıne der Töchter des Jo
hann LEeUW; SIE gıng mıit ZWEeI welılteren Schwestern dort-
hin Noch Im gleichen ahr wurde In | uzern Hei den chwestern
St. Anna Im Bruch eıne a([5015> Gebetsordnung und deswegen eıne MEeUE
Form der USI eingeführt, als Sr. Anastasıa UGdGOVICA Rhyn VO Luzern
Zu zweıten Mal Frau Mutter wurde 12 Deshalb wurden VO Nuntius
duardo Cibo noch Im gleichen ahr die chwestern VO t. Klara In
Stans ihren Mitschwestern nach | uzern 7A3 Musikunterricht gerufen.
|)Die Chronik des OstTers St. Anna In | uzern erzählt, daß die Frau utter
VOoO St Klara in ans, Anna Marıa Paula LEeUW, mıiıt ihren Mit-

/u Johann Jakob | euwW und Zur eiınst wohlhabenden, In Pollitik führenden un sehr talentier-
ten Sippschaft | eUW In Nidwalden und insbesondere In ans siehe Robert UDurrer, Leuw, n
Historisch-Dbiographisches eyxikon der Schweiz, euenburg 1927 4, 669; darın erwähnt
I)urrer den überlieferten Volkswitz : «Wenn ott un Pest nıcht verwehren, werden die
|Leuwen UTNSEeTeEe Oberherren.» Johann LEeUW War der Bruder VOoO Kaspar, der eın aupt-förderer bei der ründung des Frauenklosters St Klara und beim Pfarrkirchneubau n ans
War

FEbd Aus der Familie des Johann Leuw trat Tochter INnS Jlerziarınnenkloster St.Anna n
|uzern eIn, Töchter In Kloster St ara ans WIE olg Sr. akobea (1626-1649), Profelß 164  NI
(KIlASt.KlaraStans Mortuarıum 12-14; darın ırd genannt, SIE spielte die Orgel); Sr. Anna
Marıa Paula (1631-1695); Profeß 164'  v (KlASt.KlaraStans Mortuarıum 103-107, darin ırd die
Musikbegabung gewürdigt); Sr. akobea (  7-1  )/ Profelß 16355 (KlASt.KlaraStans MoTr-
uarıum 132-134); Sr. Bonaventura (1640-16/9), Profeß 16538 (KlASt.KlaraStans Mortuariıum $
65-66, darin ird SIEe als Orgelspielerin genannt); Sr. Klara Beatrıx (1651-1675); Profeß 1668
(KlASt.Klara Mortuarıum 55-60, darın das Musiktalent gewürdigt).
Wettach, Marıa 1dwına Dulliker (1608-1674) War Abtissin VO 164/ his ihrem Tlod nier
ihrer Bautätigkeit äll uch die Errichtung einer rgel 1652 Vgl Die /Iister-
zıienser und Zisterzienserinnen), ern 1982, 625f. In der Chronik der Zıisterzienserinnenabte!l
Fschenbach ste nıchts vermerkt ber den Musikunterricht der chwestern VOoO  - St Klara auUs
ans; telefonische Mitteilung Vo Sr Archivarin Paula Herzog Ist, Eschenbach,
25 Juni 2004 das Provinzarchiv Schweizer Kapuziner.

W V/2) 1078 SIe WaTr Im Zeıitraum VOoO 1671 hHis ihrem Todesjahr mehrmals Frau utter des
Konventes.

12 2-1  ‚p V/2, 1003 KlASt.Anna/Luzern Chronik , 11371.

13 /u diesem Nuntius und Erzbischof siıehe Rufin teımer UOFMCap, Die Päpstlichen esandten
In der SchweIiz VO.: re '3-1  F ans 1907, Odoardo (250
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schwestern Marıa Felicitas idmer Vo Stansstad !* und Marıa eresia
rünıger VO Schwyz'? Musikunterricht erteilt hätten, ernach anstelle
vVon Anna Marıa Paula |euw  16 ann deren leibliche Schwester aus dem
Konvent t:Klara; Marıa Bonaventura | euw.  1/ Nach diesen Musikle  10-
e ıst eiıne der entsandten Schwestern VO St ara In Stans, Marıa FThe-
resia Grüniger, In den | uzerner Konvent übergetreten worden mıiıt der
Begründung, nach der Chronik VO St. Anna In Luzern, ihr habe das
geschlossene und klausurierte en ım Kloster St Anna mehr behagt."®
|)ie In der Chronik VO St Anna überlieferte umfangreich gegliederte (@e-
55 und Musikordnung für den Konvent Im EUG geht anf den Musik-
unterricht der chwestern VO St Klara zurück.!? Ochmals 1697/ auchen
chwestern VO St Klara aus Stans Musiklektionen Im Kloster ST Anna
Im Bruch Luzern auf, die Schwestern Marıa Fortunata er VO
Arth20 und Marıa Klara Dominika VOoO Büren VO Stans2? Vorzügliche Mu-
siktalente mufßs Im Jahrhundert auch Sr Marıa Bernardina VOoO Bburen
VOoO Stans hbesessen haben.““ Violinen, sogenannte Mariıentrompeten, AdUSs
dem Kloster St Klara der Barockzeit befinden sich eute Im historischen

Im Totenbuch ste Sr Marıa Felicitas 1idmer VOoO  z ans anstelle VO Stansstad (1637-1708),
Profelß 1663; vgl KlASt.KlaraStans Mortuarıum P 136-158, darin ird ıhr Insatz hervorgehoben
für die würdige Verrichtung der Ordensübungen des göttlichen Offiziums In der Gemeln-
schaft

KIASt.AnnaBruch-Gerlisberg/Luzern.
16 Auch das Totenbuch Vo  _ ST Klara würdigt die Frau utter Anna Marıa Paula LEeUW als Finfüh-

rerın der Musıca für den Konvent St. Anna Im TruC Luzern; vgl KIASt. KlaraStans
Mortuarıum 104

1/ KIASt.AnnaBruch-Gerlisberg/Luzern Chronik F 1714-1 15

KIASt.AnnaBruch-Gerlisberg/Luzern Chronik K 115] der Kapuziner Apollinaris utz
als Visitator für die Kapuzinerinnen, damals uch Definitor der Schweizer Kapuziner un
ar des | uzerner Kapuzinerkonventes Wesemlin, seIne an mıiıt Im piel, un In seiıner
nwesenheit egte diese chwester 13 Januar 16/3 die Profelß ab /u Apollinaris utz 160/-

der sl und 16/3 HIS seınem Tod uch Provinzialminister der Schweizer Kapu-
ziner Wär, sıiehe V/2, 68-69 Zur olle der Kapuziner auf dem Wesenmlin als Vısıtatoren Hei
den Kapuzinerinnen und uütz AIs Vısıtator siehe Niklaus Kuster OFMCap, Wenn die Stadt
verbindet und das en trennt. Vierhundertre gemeinsame Geschichte VO.  > Kapuzinerin-
Ne  . und Kapuzinern Beispiel Luzerns, In e/vetıa FrFanGiscana (1 998), 7 0-220

19 KIASt.AnnaBruch-Gerlisberg/Luzern Chronik 116-118.

20 5-1 Profelß 1659; KIAStT.  laraStans Mortuarıum L, 111-113

21 6-1 /306, Profelß 1674; KIASt.KlaraStans Mortuarıum L, 1/5-1 D darın gewürdigt: «mıit heiligem
Fifer die MusIıca SaCTa.>»

2° YI2 Profeß 1/41; JASt.KlaraStans ortuarıum |, 245-246, darin: «vorzüglich begabt für
Musıik .» Vgl uch Wettach,
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Museum Stans.  23 Mit dem Beginn des Jahrhunderts trıtt als dominante
Musikerin miıt vielfältiger Begabung Sr Marıa abrıela Felber VO rofls-
dietwil auf.““ Von ihr ist eıne kurze Autobiographie überliefert, In der ihr
Werdegang als Organıistin aUuUs der Schule des | uzerner Stiftsorganisten
Franz Joseph Breitenbach25 als Pıaniıstin aus der Schule VOoO Ronca-Müller

uzerner Konservatoriıum un als Violinistin aus der Schule des KOoNn-
zertmelsters Johann | OW des | uzerner Stadtorchesters Dbeschrieben
wird.46 Ihre Musikstudien absolvierte SIE während ihrer Schulzeit Im Leh-
rerinnensemıInNar Stans un nach dem Klostereintritt HIS 1909; un seıt ıh-
[e OSTUla und Novizlat HIS In hohe Iter m re 1967 schlug SIE die
rge!l und gab Violin- und Orgelunterricht. Ihr ist auch die Musikalienbi-
10 verdanken. Sıe, die Tochter des | uzerner Generalstabsoffi-
ziers Johann Felber und der Stansstaderin Kreszentia Flüeler, habe mit
musikalischem rill In Kloster und Schule St Klara gewirkt, steht eEs
In den Zeilen des Totenbuches VO St Klara 2 1968 begann die Ara der
UOrganıistin Sr. Marıa Egle VO Bülach.*® SIe durfte In ihrem en Iter
noch weiterhin als UOrganıistin 1998 die glückliche Erfahrung machen, dafß
Z7WEeI Jüngere Mitschwestern mıit ihr den Orgeldienst eilten Sr Franziska
rısten Vo Wolfenschießen  29 und Sr. Marıa-Susanna Barmet VO Fa
wil>9; hinzu Sr. sther-Maria CLEr VO Ruswil als Flötistin un @;

37torın.

Aus der In der Klausur praktizierten Kirchenmusi des Onventes hat sich
während des Jahrhunderts eiıne In inrer n der chweiz beispielhaf-

23 Hınwels siehe uch Wettach,

/9-1  Y Profelß 1902; KIASt.KlaraStans Mortuarıum I / 270-2/74

25 3-1  ' Komponist und seıt 1889 Stiftsorganist der Hofkirche Luzern; vgl Schweizer L exi-
kon, | uzern 1991, {# 697

Fbd

Fhd

J1e ußnote

geboren 1954 un aufgewachsen In Bburen Profeß Im Klara 197 Verzeichnis der Kapu-
zinerinnenklöster der Schweiz 2003, Luzern 2003,

geboren 1968 un aufgewachsen In Fhikon 1E Profelß 1995 Im Kapuzinerinnenkloster St Anna
Gerlisberg Luzern, UÜbertritt 1998 ach 'ans in ST Klara, dort 1999 feierliche Profel; Verzeich-
NIS Kapuzinerinnenklöster, 4()

37 geboren 1964, aufgewachsen n FEnnetmoos N  / Profelß 1990; Verzeichnis Kapuzinerinnen-
klöster,
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franziskanisch eprägte Liturgie-Gastfreundschaft entwickelt. >2 Reli-
gliosen chwestern WIE Brüder un Lalen Männer und Frauen
SaJmnrmmel muiıt den Musikerinnen des Onventes und muiıt eingeladenen
Musikern und Musikerinnen In VWorrt, Gesang, Instrumental-
un Orgelspie!| SOWIE religiösen Ubungen WIE offenen Vespern der
allmonatlic öffentlichen Abendmeditationen hei Wort und USI und
darüber hinaus SONN- und testtäglichen Konventmessen Hilden eıne
offene Gemeinschaft °

Abb Sr Franzıska rısten vorne) und Sr. Marıa Egle hinten) beim Orgelstudium (KlASt.KlaraStans)

37 Vgl Marıa-Susanna Bbarmet TORCap, Wenn die USI ad U dem Inhnern flielst. Kırchenmusik ImM
Kloster ST ara ans, In Singen und Musızıeren IM (;ottesdiens: 125 2000), 238-239

53 Z7u erwähnen sınd für das franziskanische 'ans uch der wechselseitige Austausch und das
Miıterinanderwirken des UOrganisten mıtsamt Choralschola, Vokalisten und Instrumentalisten
VOoO  _ der Kapuzinerkirche SOWIE der UOrganıstinnen miıtsamt deren Instrumentalistinnen und
Kantorinnen des Kapuzinerinnenkonventes gemeinsamem MusiIzlieren festlichen (4Of-
tesdiensten wıe Franziskustag, aratag, Weihnachten, ()stern In Form VO  s Vespern un
Fucharistiefeiern In hbeiden Klosterkirchen Hesonders seıt den etzten 25 Jahren

51
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Abb. 2 Der Schwesternkonvent St Klara Stans IM nneren Chor, In der VOT der Chororge!l die
Organistin, Sr. S5Susanna Barmet (KIASt.KlaraStans)
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Orgeln IM Kloster St Klara des hiıs Jahrhunderts
Uber Orgeln In der runzeı des Osters St Klara In Stans ıst bisher keine
zusammenhängende Geschichte geschrieben überliefert. SIe mufß AaUuUs

sporadischen Eintragungen In der Klosterchronik, miıt welcher die >OSC-
nannte «Leuw-Chronik» Im Zusammenhang ST ermittelt werden.*
16472 wurde der Kest der alten rge!l eınen Johann Christoph Pileger,
Orgelmacher In bremgarten, verkau 1644 hbeschreibt eın Werkvertrag
des bwaldner Orgelbauers Niklaus Schönenbüel eiıne rge!| miıt sechs
Registern.?  5 41710 erzählt die Klosterchronik, da die grofße rge!| und das
cleine Orgelin geputzt und gestimm worden selen, VOo der großen (Jr-
geln his INnS kleine Orgelin eın große Rohr gemacht worden sei. s
sıch el ZWEeI getrennte Instrumente andelt, Iıst Hhezweitfteln. FS
K«Öönnte sich eın aupt- und ebenwerk letzteres Sar eın Rück-)Po-
SITUIV In der gesamten Orgelanlage handeln All diese bisherigen Orgeln
des und Jahrhunderts, die damals in Traktur und kegistratur reıin
mechanische er/ mussen ihren andor Jjeweils auf der L Off-
ner-Empore des Inneren Chores gehabt en 1es seınen akusti-
schen run IDenn dort auf der EMPOTE konnten Urc Offnungen In
der Chorwand Orgelspie!l und Chorgesang In Kirchenschiff hinüberklin-
SCH Lettner-Orgeln HIC untypisch für Frauenklosterkirchen

DIie 1879 gebaute, ursprünglich miıt ecnanı ausgestattete Orgel VOoO
Friedrich oll miıt zehn kegistern, verteilt al Manual (8 egister) und
eda|l Register)37 SIE hatte ihren andor ebenso auf der vorhin g -
nannten Empore Im Betchor der Trennwand VO Chor und Kirchen-

Die nachfolgenden Angaben tutzen GT auf schriftliche Mitteilungen VoO der Klosterorgani-
stin Sr. Marıa Egle aus dem re 19/58 ach Konsultation der Klosterchronik UrcC! Sr. Archiva-
‘In Angelina Zumbühl zwecks Abfassung für die Publikation VO Christian Schweizer, Orgeln
In der Region Nidwalden und Engelberg VOo. Jahrhundert hıs YVAOTE Gegenwart, l uzern 1983,
1 / 40-41,

35 Principal u Große Fleute u (Ictava u Quinte 1/2 u Superoctava,
Cymbe!l zweifach Veränderungen erfuhr diese rge!| 1658 |Die Klosterchronik gibt ber keine
uskun welche Anderungen vorgenomMmMen wurden.

36 FEbd

37 KIlASt.KlaraStans 206/1a ema überliefertem Vertrag zwischen Friedrich oll Luzern) und
dem Kloster St Klara VOoO April/9. Maı 1878 WarTr die DIsposition WIE olg Manual C+-f°)
Principal 1e  IC Gedackt 10la Flauto dolce Aeoline CTaV 4° Quinte 2Eh CTaV

edal C-c') Subbals 16° clavba enauer Werkbeschrieb siehe KIASt  laraStans
UVisposition un Baubeschrieb VOoO pril 18/8 Im Expertenbericht des Barnabas Held OSB,
Engelberg, VO Maı 1879 iırd jedoch cdie Lage andort) der rge!| EIWAS bemängelt;
KlASt.KlaraStans

53
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schiff?® wurde hei ersten ( un Erweiterungsbauten In den Jahren
898/99 pneumatisiert und egister mit einem zusätzlichen Manual
arweitert??. SIie wuchs nochmals nach umfassenden Um- und Frweite-
rungsbauten Im F 1919 HIs auf egister und War auf Ostern 1919
wieder spielbereit.“” 1930 wurde He der Revision uUurc Orgelbauanstalt
Gattringer (Rorschach) Wurmbefalls der Spieltisch seitlich VeT-

setzt41 und 1968 der Orgelmotor infolge der Klosterrenovation VO obe-
(el] Dormitorium In die rge!| ve rsetzf.42 |)as mittlerweile sehr storungs-
antällige Orgelwerk wurde 1975 er Instandsetzungskosten
abgebrochen.  zD Als Alternative nerbot sich eiıne MEeUeEe einmanualige
Kleinorge! mıiıt edal und kegistern VO rgelbau athis In Näfels, die
auf Advent 1975 spielbereit WAarf. Mit dieser Anschaffung beginnt wieder

38 Schweizer, Orgeln INn der Region Nidwalden und Engelberg, 40

39 L)Der Um- un Erweiterungsbau kam eigentlich einem Neubau gleich. Hinzugefügt wurde eın
Manual un Im Manual wurden diverse kegister ausgetauscht. [)as Werk erhielt miıt eiıner

Kegellade die Röhrenpneumatik, der Spieltsich wurde e erste 50 zeigt sıch die DISpOSI-
tıon wWwıe olg Manwual (C-f°) Principal Bourdon 10la Flauto dolce Dolce CTIaV

Quinte Zla CTIaV Manual C+-T°) Salicional 1e  IC Gedackt Aeoline VOX CO6-
lestis Flauto amabile edal CE-c') Subbalß 16° ctavba Kopplungen: |1-1, -Pedal
Pedal; Irıtte muiıt Registermischungen für DIanoO. mezzoforte, orte KIASt.  laraStans 206/2b
|Devıs zu Umbau der rgel WG Fırma oll | uzern VO uli 1898; 206C: Vertrag VoO uli
898

4() l )Der au der rge!| gemä erkvertrag miıt oll VOo 21 Dezember 1918 Hrachte ıne
Anreicherung des one erwelterten Pedals miıt einem kegister und eınen au des
Pfeifenmaterials In den beiden Manwualen, das Manwual lOne un das Manual

T6ne erweiıtert wurden, und iıne CUeE Gebläseanlage SOWIE eınen Spieltisch.
Die Disposition WIıEe olg Manwual 5 Töne Bourdon 16° Principal Bourdon Viola
Flauto dolce Viola Dolce CTIaV Quinte 2° Superoctave Manwual (6 one
Geigenprincipal Gedackt onzertflöte Salicional Aeoline VOX celeste Üra
versflöte 4 / edal (30 oNe Subbalß 16° Octavbalß chobalßs 165 Spieltisch mıit zahl-
reichen Spielhilfen: Manualkopplung |1-1, Superoctavkopplung |1-1, Superoctavkopplung l /
Suboctavkopplung |1-1, opplung -Pedal |IIL-Pedal, Doppeloctavkopplung edal, ıne freie
om  ination, Registermischungen-Tritte für DIanoO, mezzoforte, orte, fortissımo und u  I
Rollschweller, Tremolo, FEchotritte | / (091°> Gebläseanlage; au und Erweiterung des
Gehäuses LIC Finbau eınes Echokastens, seitliche Pedalgehäuseanbauten, Erweiterung der
Prospektpfeifen Urc Zinkpfeifen. Vgl alles In KIAStT  laraStans Orgel-Umbau 1919

41 KIASt.KlaraStans Offerte/Vertrag miıt Orgelbauanstalt Franz Gattringer (Rorschach Vo
19 Maärz /10. Mal 1930

4) KIASt.KlaraStans echnung Cäcilia-Orgelbau Luzern) VoO Maı 1968

43 KIlASt.KlaraStans 206/30 Notizen ber UNSEeTE Orgeln. 206/18 Offerte für die keinigung un
Kevision der bestehenden rgel Urc Orgelbau athis aTtels Vo April 1975 eiıner
Preisbasis VO  z Franken; darin vermerkt: «Eine arantıe für die zuverlässige Funktions-
tüchtigkeit des technischen Teils können wır uch ach erfolgter Kevision nicht eisten.»

KIASt.KlaraStans 206/18 ema Offerte der Fırma Orgelbau athıs VOo pril 1975
eiınem Preis Vo ranken WarTr die Disposition folgende: Manual (C-d?) Gedackt Prin-
cipal Spitzflöte Iıxtur 73fach 1° edal (D-d’ Subbafß 16°

55
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Abb. 4: Kırchenmusik verbindet Brüder Kapuzıiner und Schwestern Kapuzinerinnen SOWIE deren Institut-
Schülerinnen: einnar' Peter VO Kapuzinerkloster Stans als ırıgent el den Schwestern Kapuzine-
rinnen auf der Lettner-Empore VOT der Goll-Orge!l Im nneren Chor (KIASt.KlaraStans)

die Ara des traditionellen Orgelbaus, WIE er IM Barock praktizier wurde:
geschlossenes Werkgehäuse, mechanische Trakfiur und kegistratur SOWIE
Schleifladen . |)as Orgelwerk VO athıs gelangte wiederum den
gleichen (Irt auf der Empore, eınst die Goll-Orgel sich er  (0) und miıt

Würdigung auf die Mathis-Orge!l siehe die Vo eıiınnar' eifer UOFMCap, Kirchenmusiker
Kollegium und Kapuzinerkloster ans, Januar 1976 vertfalste Expertise; KIAStT  laraStans
206/27.
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dem Finbau dieses Instrumentes wurde der Chorgesang der Schwestern
nach un In den Schwesternchor verlagert.“® |)ieses hübsche IASTFEUG
ment das Gehäuse Im Renaissance-Stil muiıt dreli eldern, VO denen das
MI  ere turmartıg, und muiıt Prospektpfeifen aus dem Principal-Register
wurde aber hereits August 1978 infolge der Kirchenrestaurierung
demontiert.?/ SIe wurde annn 1980 ure eIıne TIECUE Orge!l AdUS$S der glei-
chen Firma ErSGLZT, eın Instrument miıt kegistern Im und miıt Regl-

Im Manual SOWIE mıiıt Pedalregistern, untergebracht In einem
<«ompakten, der Kenalssance nachempfundenen Gehäuse muiıt Z7WeI S@1:
enturmen, einem höheren Mittelturm, dazwischen Z7WEeI Felder, jeweils
miıt Prospektpfeifen aUuUs dem Prinzipalregister A 46 Als Chororge!l steht SIE
zwischen den beiden Hälften des Chorgestühlis der üdwand des g -
schlossenen Schwesternchores und übernahm als solche die un  10n
earstmals en Vonnerstag 1980°

Ursprünglich WarTr nach der Kirchen-Restaurierung 979/80 auf der Nord-
EMPDOTE eıne zweimanualige Hauptorge! für das Kirchenschiff vVOTSCSC-
hen; aUSs$s der diesbezüglich überlieferte Korrespondenz zwischen der
Fırma rgelbau athıs und dem Kloster ıst eIıne Skizze überliefert, die
eınen In barocker Manıer gehaltenen Rilß vorschlägt: eın Gehäuse miıt
Z7WEeI öheren Seıiıtentürmen und In der Mitte, flankiert VO Z7WEeI ['wIı-
schenfeldern, eın Kkleinerer Mittelturm, ausgestattet miıt eınem direkt anıs

(jehäuse eingebauten Spielschrank. |)ieses hMistoörizistisch anmutende
Gehäuse hätte seIiıner en Seitentürme jeweils In den unteren
ereich des Nord-Mittelfensters hineingeragt.50 |)a aber die Finanzen des
Osters unvorhergesehenen Entdeckungen bel der Restaurie-
1Un der Klosterkirche aArs strapazlert wurden, sah sich der Konvent VeTlT-

46 üundliche Mitteilungen VO Sr. Franziska rısten und der damaligen Frau utter ara er
Maı 2004

4 / KIlASt.KlaraStans 206/31 Dislokation der rge!| August 1978, Brief Orgelbau athis VO

14. Juli 1978

48 KIASt.KlaraStans 206/33a: Gemäß erkvertrag der Fırma Orgelbau athıs Näfels) VOo unı
1979 einem Preis VOoO  > ranken ıst die Disposition folgende: Manual (C-f°) Gedackt

Principal Manual > Koppelflöte Gemshorn 4/ Blockflöte edal (C-d’) Sub-
al 16°, Pommer (In Verlängerung VOo ubbaß); Koppeln und -„Pedal 5Später wurde
och die Koppe! |I1-Pedal ım Rahmen eıner keinigung und Kevisiıon VOoO Maı DIS unı 1993
Urc Orgelbau athis eingefügt, Experte War Christian Schweizer; vgl KIASt.Klara ans 207//
1/-21 nventar der rge!l IM Rahmen des Nidwaldner Orgelinventars siehe KIAStT  laraStans
207/14

49 Christian Schweizer, Orgeln In der Region idwalden und Engelberg 41

5() KIASt.KlaraStans 206/236 erten der Fırma Orgelbau athis Vo Oktober 19// und uli
1979 mMiıt kizzen
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Abb.5 | ıe Mathis-Chororge!l VOo  —_ 19830 IM nneren Chor der Klosterkirche 5St. Klara, Stans Bild Christian
Schweizer)
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anlaßt, VOo geplanten Erneuerungen einiger Objekte und VO der An-
schaffung einer Kostspieligen Hauptorge!l vorderhan abzusehen >!

Als Alternative alur diente auf der Nord-Empore des Kirchenschiffes
ıne Kastenorge! AdUS$ der Fırma athis VOoO 193831 His 2001, ausgestattel muiıt

kegistern auf d Manual_°% SIie wanderte muiıt der Errichtung der
Hauptorge!l Im Frühjahr 2002 In ere eInNauUs des Pfarrkirchenbezir-

53kes Stans

Ebell-Orgeln ın KapuzIiner- und Kapuzinerinnenklöstern
des Jahrhunderts

[DIie Orgelbaufirma Peter ell In Kappe! Albis Ist eın FEinmannbetrieh
seIlt 1971 °* eier ell, geboren 1936 In Berlin, erlernte seın andwer In
Berlin Hei Kar| Schuke, ann heim kieger-Orgelbau Im vorarlber ischen

FbhellsSchwarzach un schließlich ab 1963 hei rgelbau raf In Sursee.
eigene Orgelbaukunst ist Sanz auf die traditionelle Art cseıt der Barockzeit
ausgerichtet: mechanische Bauwelse In Iraktur- und kegistraturwerk,
Schleifladen-System muiıt entsprechendem heute In ompakter Weilse
konstruierten Blasbalg-System, miıt Zinn-Pfeifen (be!l Grundlegierung miıt
Blei) un Holz-  eıren aus altgelagerten Materialien) und ehäusebau In
traditioneller Rahmen- un Füllungsbauweise jeweils aUuUs Massivholz.>©

57 KlASt.KlaraStans 206/36: Brief der Frau utter beniıgna Bircher VOoO 11 pril 19830 Orgelbau
Mathis

FEbd Das Instrument wurde Oktober angeliefert un diente eıtdem 74 80R vollen Zufrie-
denheit VO Konvent und Kirchenbesuchern; vgl KlASt.KlaraStans 206/36: echnung rgel-
Hau athis Nätels VoO 15 ()ktober 1981 un pDOSsItIveS ee  a seltens des Konventes UrC
Frau utter benigna Bircher VO 21 (Oktober 1981 Disposition der Kastenorge! siehe rgel
nventar Nidwalden Norbert HMegner SB Christian chweizer) VOo Manual

Gedackt Rohrflöte Principal Ixtur ac

53 hematisiert el den Kirchenmusikern der Ööm.-kath Kirchgemeinde ans ab Februar,
Marz un uli 2001; vgl azZzu Fax-Schreiben athis rgelbau VO eburar 2001

Judith rem (Hauptorganistin Pfarrei Stans) hetreffend Einschätzung KOsten der Kastennorge!l
St Klara ans Freundliche Mitteilung Vo Judith nder-Brem, auptorganistin Pfarrkirche
ans, Maı 2004

Werkstatt-Adresse HIS 2003 eier ell rgelbau A Kappelerhof, ( H-83926 Kappe! Albis;
Korrespondenz-A\: seıit 2004 etier ell, berdorfstraße 3 ( H-823926 Verzlikon

55 Raphae! Grolimund OFMCap, Porträt des Orgelbauers, In Festschri Einweihung der
rge Kapuzinerkirche Wesenmlıin Luzern September 71993 | uzern 19953
Fın Werkverzeichnis saämtlıcher Ebell-Orgeln hesteht och nicht, ırd ber VO Orgelbauer
In USSIC gestellt; telefonische Mitteilung VOoO  e eier ell Maı 2004
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Abb er Orgelbauer Peter ell ( N  KIASt.KlaraStans)
371 DITS rge!| der Kapuzinerkirche Zug Pa

DITS Anschaffungen VO Orgeln Fhells DE Kapuzinern un Kapuzinerin-
111e SiInd teilweise auf Beziehungen innerhal un ıntereinander dieser
beiden en zurückzuführen. Fıne Person, die SICH In Hheiden SCHaNM-
ten en optimale Lösungen VOo Orgelfragen sehr verdıen g —
MmMacht hat, ıst Raphae! Grolimund, Mitglied der Provınz der Schweizer K AL
puziner. Fr ıst der USI und insbesondere der rgel sehr zugelan,
darin cehr erfahren un zeichnet Sich In Kapuzinergemeinschaften HIS
heute als versierter rganist für CGottesdienste au  s

Ausgangspunkt der Beziehungen Fhells den heiden en ıst Zug
Dort Haute Er 1970 zunächst für die franziıskanisch ausgerichteten | 1eh-
frauenhof-Schwestern In deren Schwesternhaus-Kapelle 1970 eıne lein-

5/ Raphae!| August) Girolimund Vo Münmliswil 5 geboren In Solothurn Januar 1937, ıntrı
n den Kapuzinerorden September 1958; vgl SchweIizer Kapuzıiner-Proviınz Verzeichnis 2003-
2004, | uzern 1976, 36-37.
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Abb. 8 Br. Raphae! Grolimund Im Kapuziner-
kKkloster Zug He PAL 32)

orge!l miıt kegistern un angehängtem Peda l58 er dreiteilige rospekt
rag noch die Gesichtszüge der Kleinorgeln Im Stil} der Fırma (Gräat:
el uletzt n Ausbildung WAärl. Raphae! Grolimund, dem dort das rgel-
werk VO Peter el| vertirau Wäar, gehörte seılt 1971 dem Kapuzinerkon-
vent Z/ug un wirkte el den Liebfrauen-Schwestern als Spiritual und
als |)ozent Liebfrauenhof. [Diese Konstellation führte SA Kontaktnah-

seıtens der Kapuziner mMuiıt der Orgelbaufirma ell, enn die Brüder
hedurften eINes Pfeifeninstrumentes YVAGER Begleitung der vielfältigen OMa
tesdienste In hrer Klosterkirche SA dem Zeitpunkt, als der kegionalrat
der Deutschschweizer Kapuziner In kapperswIl 371 Januar 1977 dem
Kapuzinerkonvent Zug den Finbau eıner kleinen Pfeiıtenorge!l In der Klos-
terkirche gestattete,  59 WaT Raphae! Grolimund Ar des Oonventes
dem Cjuardianat VO er GCiubser. Der überlieferte Werkvertrag
zwischen dem Kapuzinerkloster Zug un der Fırma ell VO AprI|

ose Grünentelder, Die Orgeln IM Kanton ZUg, Zug 1994 (Kunstgeschichte und Archäologie
IM Kanton Zug 1), /8 mıt Abbildung Disposition). ort hbei Auflistung der Orgelbauer (81
06) ist der Name des Orgelbauers talsch aufgeführt (8: «Elbel Martın»)

PAL !l Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern) MsSs H7 Y Mitteilungen des kegionalratesDeutschschweizer Kapuziner der Schweizerischen Kapuziner PrOVINZ, ulletiın 197

60) Schweizer Kapuzıner-Provinz Verzeichnıis 197/6/77, L uzern 1976, M

62
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19779° beschreibt eın vierstimmiges Posiıitiv DEe] eınem Tonumfang Adıf Ee1-
e Manual| VO DIS 7u g3 |)as Werk eiınem Preis VOo 37 1010 Fran-
ken wurde Im Junı 1978 angeliefert. |Die Disposition gemä Werkvertrag
ıst olgende:
Holzgedackt
Rohrflöte
Prinzipal
Quinte 1
In der ausgeführten Varıante steht anstelle Holzgedackt das egister C:
aC das einzige hölzerne egister, und anstelle VO Prinzipal das egISs-
ter (Iktave

Abb. [DIie Ebell-Orge!l 8-19' In der Kapuzinerkirche Z/Zug Bıld Denkmalpflege Kanton Zug)

Das Nußbaum-Gehäuse ıst dreiteilig, In der erhöht, und ist auf Ee1-
e EIWAS schmaleren nterDau posiıitionIiert. Miıt Seitenklapptüren sind
die Pfeifenfelder verschlielßbar. |J)Iie einfachen Schleiergitter sind AauUf die

61 PAL Sch 1854.14

63
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Pfeitendimensionen abgestimmt. Direkt ans Werk noch unterhalb der
Prospektpfeifengalerie ıst die Klaviatur e&  aut, wobe!l die unterste Ok-
lave des anuals hne S18 au Sg€$téltt€t ist obwohl die JTaste vorhanden
ist Seıiınen latz hatte das Posiıtiv zuerst Im (AOr Iinks, annn auf der EMpO-
I dies FT akustischen Nachte! |63 [DIie erste Pfeitenorge!l für das Kapu-
zinerkloster Zug gıng WIE die Brüder auf Wanderschaft Ure die Ordens-
DrOVINZ. Infolge der 1995 VO Regionalkapite!l der Deutschweizer
Kapuziner beschlossenen Auflösung des Konventes In Z/ug gelangte miıt
dem VWegzug der Kapuziner das Werk 1997 nach ullıken hei Iten In die
Kapelle des Franziskushauses, eınes VO den Schweizer Kapuzinern g -
ührten Bildungshauses.  64 Miıt der Einstellung des Betriebes des Franzıs-
kushauses als Bildungshaus auf den 31 Januar 2002 kam die rgel nach
Urı In die Kirche der Kapuziner In Altdorf. SIe ıst rechts nach dem Eingang
autfgestellt.

[ Die rge!l der Kapuzinerkirche Wesenmlin In | uzern seıt 1993

DIie Kapuziner In | uzern auf dem Wesemlin hatten abh 1975 hre rste Pfei-
tenorge!l In der Bauart eıner Kastenorge!l eınem Preis VO Fran-
ken VO der Fiırma athıis rgelbau In Näfels erworben, eın vierstim-
mIges Instrument.® Für die Ilıturgischen Anforderungen des STar
fTrequentierten Gottesdienstraumes (Konvent, Quartierseelsorge inner-
halb der Pfarrei St eodegar Im Hof, Marien-Wallfahrt, Hochzeiten) g -
nugte dieses Instrument keineswegs, und mıiıt dieser Begründung gelang-

der Konvent den kegionaloberen der Deutschschweizer Kapuziner,
Ihomas Morus u  er, muiıt eınem Gesuch Anschaffung eıner
Orge|66 uardıan Martın Germann nenn In seınem rIe VO Sep-
tember 1990 den Regionaloberen gleich den Orgelbauer Peter ell,

UÜbereinstimmend mıiıt dem Werkvertrag, siehe dort Hel Beschreibung des Tonumfangs.
03 Beschrieh siehe auch Grünenfelder, Orgeln,

Fine skizzenhafte arstellung ber das Bildungshaus n Dulliken sıehe Sigfrid Morger C(OIFM-
Cap, /ur Geschichte des Franziskushauses In Solothurn und Dulliken, In Providentia 76A1
3 2329

65 KACapLuzern Sch 11 Ak rgel) ort n der Rechnung Vo 15 Januar 1975 ıst folgende HS
position aufgeführt: Gedackt KRohrflöte Principal Ixtur 2-3fach Ü eingebaut In
einem neuwertigen Gehäuse n SC MASSIV.

KACapLuzern Sch a< Ak Orgel): Gesuch des (‚uardians artın Germann den kegionalobe-
(en September 1990
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Abb 10: Skizze VO Peter ell für die Orge!l In der Wesemlin-Kirche KACapLuzern

VOoO dem hereits eIıne Offerte, miıt eiıner Preisbasis VO rund 160000 Fran-
Ken, bereits eingeholt worden ıst er uardıan konnte dabei auf eIıne
Zusicherung eıner Beteiligung miıt ranken selıtens der atholi-
schen Kirchgemeinde Luzern hinweisen. DDIie Darlegung lest sich,
[u gerade eın reformierter Orgelbauer angefragt worden ist, WIE olg
«Br. Raphae! Grolimund enn seıt mehreren Jahren den Orgelbauer Pe-
ter ell, der VOT einigen Jahren je eın COIr el-Positiv Im Kapuzinerkloster
/ug un Im Liebfrauenhof gebaut hatte.» Raphae! Grolimund gehörte

67 Ebd
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dem | uzerner Konvent seıt 1983 und stand dem (juardian Martın Gier-
Manr als ar AI Seite.° Der Regionalobere antworteie dem uardıan
nach der Regionalratssitzung In seınem Brief VO Oktober 1990 sehr
zustimmend «ich (0]  ; daß die Klosterkirche Wesenmlin bald die ang-
schönheit eINEeSs Instruments ird genießen können» und eitete
das VO seIiner eıte un dem Regionalrat hefürwortete Gesuch den
Provinzialminister Paul Hinder und alrıs Definitorium weiıter, we!Iil die DBe-
schaffungssummme der Orge!l die KOompetenz des Regionalrates über-
schreiten würde.°? uch Br Paul Hinder leflßs In seınem Brief den | Uzer-
MeTl uardıan Oktober 1990 grunes IC UK Anschaffung eıner

rge!l geben und dies Im Provinzbulletin November VeTl-
lauten.”  Ü [Die Entscheidung für den Auftrag die Fırma ell wurde
nochmals überprüft. In dieser INSIC olte Raphae! Grolimund un
DeIZUg der Orgelexpertin onika Henking, Orgeldozentin dere_
MmMıe für CHhUN: und Kirchenmusik Luzern, eıne Gegenofferte VO der n
Luzern domizilierten Orgelbaufirma oll eın und begründete die Fın-
forderung eıner Gegenofferte aUus dem Hause oll amit, we!I|l diese Fır-

eıne hnlich disponierte rgel für den Chorraum der | uzerner Jesul-
tenkirche geschaffen hätte ” |Jie Zusammenschau der hbeiden Offerten
tührte den Luzerner Konvent ZUT Auffassung, unterstutzt VO der rgel-
expertin onika Henking, sich für die Orgelfirma ell entscheiden,
obwohl Hei oll eiıne Kostengünstigere arıante vorlag. Ausschlaggebend

die kürzere Lieferfris Hei el und darüber hinaus die Varlanten-
vielTa und FreinnNuancierunNg der egister und die Feinabstimmung des
Orgelgehäuses auf den Kirchenraum und die Kirchenausstattung For-
mensprache und Auswahl des Holzes).  S Konkret seizitie SiIcCh Raphae!
Grolimund entschieden für die Offerte Fbhells eın «Meıne persönliche
Überzeugung VOo ell, er Ist mMır seıt vielen Jahren als best ausgewlese-
ller Fachmann bekannt Seine Instrumente sind miıt großer 1e gebaut.
B seın Unternehmen klein ist, ıbt S sich, dafß S selber als elster alle
Bauetappen selber durchführt.»

68 Sch wWweIizer Kapuzinerprovinz Verzeichnis 19869/90, | uzern 1989, 15
99 KACapLuzern Sch 1 Ak (Orgel) Antwort des Regionaloberen Ihomas Morus er miıt Brief

VO Oktober 1990 den uardıan VO Luzern.

/() PAL Sch 2836 Mitteilungen des Provinzialrates Schweizer Kapuziner
CapLuzern Sch 14 Ak (Orgel): Offerten 7UT rgel In Wesenmlinkirche

Fbhd

/3 Fbd
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BE die Kosten weiıt über 160000 ranken llegen Kkamen, gng Raphae!
Grolimund Im Auftrag seInNes (ijuardians muiıt eınem Schreiben unı
1991 den Provinzialminister und das Provinzdefinitorium ZUrTr nochma-
igen UÜberprüfung un Genehmigung des Orgelprojektes. ZUur Auswahl
stand die arıante eiıner zweimanualigen rge!| mıiıt Labienregister und El-
Mer zweimanualigen rge| muit einem zusätzlichen kostspieligen Zungen-
register Im Z/um Zuge gekommen Ist die arıante hne Z/ungen-
register el eınem Preis VO 210000 ranken (inklusive Gehäusebau) DIie
Zustimmung seıitens des Provinzialministers erlaubDte annn die erab:-
schiedung des Werkvertrages zwischen dem Kapuzinerkloster | uzern
un der Fırma ell unı 1991./* In diesem Werkvertrag handelt S
sich eINe zweimanualige rge!l mıiıt edal für Klingende egister. DIie
Disposition gemä Werkvertrag Ist olgende:
Hauptwerk ( Manual| C-@°?): Posıtiıv 11 Manual C-d°) C-a')

Subbalß 16°Prinzipal Holzgedackt
Rohrflöte Gedecktflöte

ktave
ktave

Sesqulaltera zweifach DE
Mixtur aC %n

Koppeln
Manual -|_Manual
Manual-Pedal

Manual-Pedal

Mit dem FrIÖös AaUs eıner grolsangelegten azar-  10n urc die Quartier-
seelsorge Wesenmlin un Ure das Kapuzinerkloster VO HIS
August 19997 un aUuUs Sammelaktionen konnte den seltens der atholi-
schen Kirchgemeinde | uzern und der Kapuziınerprovinz das Orgelvorha-
hen finanziert werden. .“ [Die Fertigstellung der rgel WarT auf Ende Mal
1993 geplant Bel den Bauausführungen wuchs das Instrument eın
welteres egister Im Hauptwerk d un andere egister wurden teilweIli-

verändert un muit anderer Bezeichnung realisiert SOWIE eın Iremu-
Ian Im Manual hinzugefügt. Das geschlossene Orgelgehäuse In KOas
nalssance-Manıier zeigt sich In fünf eldern miıt den Prospektpfeifen AaUuUs

74 CapLuzern Sch 11 Ak (Orgel) Werkvertrag VOoO unı 1991

/5 KACapLuzern Sch 4 Ak (Orgel)
76 Vorrichtung der rgel, eınen vibrierenden lon (Schwebung) hervorzubringen.
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dem Prinzipal VOoO FiS-Ccis®. Hınter dem Gehäuse sind die feifen des
Subbals-Registers HIS erste ab © HIS SINd die Subbalspfeifen Im
(Gehäuse verstau SO pbräsentiert sich heute die rgel muiıt zehn kegistern,
deren Bezeichnungen anhand der kegisterzüge seitlich der Spielanlage
angeschrieben stehen, In folgender DIisposition WIE folet:”

|Die eingebaute Spielanlage der Wesemlin-Orgel, der rge!l die xpertin Monika Henking
(KACapLuzern)

VAG Definitive megister-Disposition sıiehe: Festschrrt Einweihung der rge KapuzinerkKir-
che Wesenmlin ! uzern eptember 1993, | uzern 1993,
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Hauptwerk (1 Manual C=d?) Posiıtiıv (1 Manual C -d) C-d')
Gedackt Subbal 16°Prinzipal

Hohlflöte Rohrflöte
Ktave

Nasard Z
ave

erz 1/
Mixtur 1

Koppeln
Manual -|_ Manual
Manual-Pedal

Manual-Pedal

Am eptember 1993 wurde die MNECUE rge!l eingeweln Der Regional-
minıster der Deutschschweizer Kapuzıner, IThomas Morus er, WUTr-
digt das Werk WIEe 0Ig «die rgel Tügt sich optisch und akustisch opti-
mal In den gegebenen Kirchenraum eın und erweiltert die Iıturgischen
un musikalischen Möglichkeiten der Klosterkirche . »/®©

33 Bethaus-Orge!l des Kapuzinerinnenklosters e| Hel Menzingen
seılt 1999

Auf dem e| Hel Menzingen Im Kanton Zug erhebt SICH neben der 1536
begonnenen un 1559 eingeweilhten Schlachtkapelle”” das Kloster «Ma-
rıa Hilf» der dem Visitationsrecht des Basler ISCNOTS unterstehenden K A
DpuzerIinnNen. FS entstand In der Sonderbundzeit 1845 HIS 1851 und hat sıch
Al Wallfahrts- un Pilgerort mit EWiger nbetung entfaltet ©0 on rela-
FV früh erhielt der Kapuzinerinnenkonvent 1853 VO eıner Anna Flısabeth
Landtwing aus Zug eıne rgel für die Kırche geschenkt.? Für das ZAUE FWI-
sen nbetung errichtete Bethaus wurde eptember 1870 eine rgel

78 PAL Sch 279 Mitteilungen des Regionalrates Deutschschweizer Kapuziner 1993/8

79
die Reformierten 1531
FINe Kapelle Im ndenken die katholischen Gefallenen auf dem Schlachtfel ubel

10 V/2, D036. Engelbert Ming OFMCap, Gebetsleben, ıturgiıe und edenkteiern auf dem
historischer Stäatte 7150 Jahre Kapuzinerinnenkloster Marıa ılf Hei Menzingen, In

elvetıa Francıscana 2001 x 11:25

O1 KlIAMariaHilf/Gubel Mappe DIie Disposition ist nıcht mehr überliefert Wahrscheinlic soll
eın Harmonium SCWESEN seln, die Annahme He Rudaolf enggeler, )as Kapuzınerinnen-

kloster der Ewigen Anbetung Marıa Hilf auf dem 1-7  / /ug 1951; 181

70



Orgelbaukunst Im harocken aum

angeschafft und miıt eiınem Salve kegina eingeweiht.82 Fıne MeUue zweIima-
nualige rge| Vo der Fırma Oll kam Im Sommer 1901 auf der atur E[ -

welılterten orempore der Im gleichen ahr renovierten Klosterkirche.®
1928/1 03() rd eıne pneumatische rge| VOo der Orgelbauanstalt Franz
Gattringer In Rorschach auf dem achboden der Kırche errichtet und
lang über eıne Deckenöffnung In die Kirche. “* [)as Werk befriedigte Vo

Anfang nıe Als Frsatz wurde VOo der Fırma rgelbau Walter raf aUuUs
Sursee 193836 auf der Westempore der Kiırche eiıne 13 egister Zanlende
mechanische rgel, bestehend aus ZWEeI Manualen und einem edal, eIn-
gebaut In eınem dem Kirchenraum angepaßten marmorierten Holzge-
häuse, dessen rospekt fünfteilig mıiıt drel chwach konvexen Türmen
gefertigt und dem Stil des uger Orgelbauers Bossart nachempfunden
.06

|)as Bedürfnis nach eıner Orge!l IM Bethaus brachte Sr Felicitas
1998 Im Konvent Zzur Sprache, worauf diesbezüglich Abklärungen
Hel rgelbau raf erfolgten. [Diese Angelegenheit egte Mitschwester
Flisabeth Annen nach eıner Vorstandssitzung der Föderation ST Klara

2 KlAMariaHilf/Gubel Chronik l / 20527

eb KlAMariaHilf/Gube!]l Mappe UJmfassender Beschrieb In «Notizen ber die Kırchenweihe
und das 50jährige ubiläum N 10-173 Gemäfßfß Werkverzeichnis Vo Friedrich oll In Luzern

diese rgel als 210 olgende Disposition: Mandwual: Geigenprinzipal Bourdon 16
Bourdon am Floete CTIaV 4I Ixtur 2-3fach Ala Manwual: Salicional Lieblich
Gedackt Aeoline Flauto amabile 4/ VOX coelestis VOX Dastoralis edal Subbafß 16°
ctavba diverse Spielhilfen und Iransmissionen, Pneumatik Spieltisch, Gebläse und die
Pedalregister STtammen sehr wahrscheinlich aUuUs der Bethaus-Orge! VO 1870 EXxperte WarTr

Ambros Chnyder OSB, Konventual der Abtei Engelberg.
34 |)as Werk enthielt Iıne umfangreiche Disposition miıt eiıner J1e /Zungenregistern:

Manwual: Prinzipal Doppel-Gedackt Spielpfeife Portunalflöte 4/ rastan 4° Ixtur
Rankeftt 16° Clairon 4/ Tremolo; Manwual: Suavıal lute harmoniIque 1e  IC Gedackt
Gelgenprinzipal 4°, Rohrflöte 4/ Nasard Zl Blockflöte Terzflöte P Cymbe!l 1/ rompete
harmonique VOxX humana Tremolo; edal chobaf 16° Subbalß 16° eıte ote Choral-
haflß Bombarde 16, TITrombone Spielhilfen: Koppeln -Pedal |1-Pedal, Manual-Koppe!l

Suboctav-Koppeln KlIAMariaHilf/Gubel appe
05 Umfangreiche Dokumentation uch Im Zusammenhang mıt Drohungen un Erpressungen

seltens des Orgelbauers siehe KlIAMariaHilf/Gube]l Mappe Korrespondenz der Jahre 19729-
1937 Experte der Einsiedier Konventual Stefan Koller OSB und der Engelberger KON-
ventual| Ambros Chnyder.

36 KlAMariaHilf/Gubel Mappe Gemälß Werkvertrag rgelbau alter raf VoO Marz 1985
folgende UVIsposition: anual| (C-g* Hohlflöte 10la Principal löte 4I (Jetave
Mixtur 3-4fach 1 Manual (C-g*) Gedackt Rohrflöte 4/ Principal Quinte %S eda!|l
C-1') Subbalsß 16°, Octavbaß Choralbals 4 / Koppeln 11-1, |1-Pedal, -Pedal |Die Prospektpfei-fen ZzZzu Hauptgehäuse, worın el Manualwerke untergebracht SINnd, sSTtammen aUuUs dem
kegister Principal Experte War tto Ischümperlin, SCAWYZ. Vgl uch Grünentelder, Orgeln,
471
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Orgelbaukunst Im harocken Kaum

Schweizer Kapuzinerinnen anfangs 1998 unverbindlich dem für den Kas
puzinerinnenorden hbestellten Ordensassistenten Br. Raphae! Grolimund
dar. |)Dieser empfahl ZUMH.: Evaluierung des Orgelprojektes die Fırma ell
ebenso anzufragen.  ö/ SO Kkam nach Abklärungen und unte eratung VO  «

Raphae! Grolimund eın erster Werkvertrag mıiıt eier ell August/
eptember 1998 zustande.® Nach diesem autet die DIisposition WIE

olg
Manual (& D-d*)
(Gedackt
Rohrflöte
Quinte Z
Prinzipal
Koppel Manual| angehängtem edal ( D-d’)

Mangels Latz Im (jehäluse wurde der Ton (£S ausgelassen.  69 Fın halbes
ahr spater folgte eın zwelıter Werkvertrag, abgeschlossen
Marz 1999 worın die Anderungen sich IM erzıiıc auf die Quinte
(G‚unsten eINEeSs achtfüßigen Prinzipals äußert; ” hier [1U die Abfolge der
vier egıster: Prinzipal Ö Gedackt O2 Rohrflöte 4° Prinzipal
In der erfolgten Ausführung heißen die egister der Bethaus-Orgel annn
anders In folgender Bezeichnung:
Manual (G, D-a):
Suavıa|
Gedackt
Rohrflöte
Oktave
Koppel Manual angehängtem edal E, [ )-d!)

G7 Mündliche Mitteilungen VOoO Sr. Felicıtas täuble und Sr. Fliısabeth Annen Maı
2004

818 KlAMariaHilf/Gubel Mappe Werkvertrag der elier ell Orgelbau VOoO August/
September 1998

39 Dies gemä Werkverträgen.
4O

1999
KlAMariaHilf/Gube!l appe erkvertrag der elier ell rgelbau VOoO /925 Maärz
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|Die Bethaus-Orge!l VO Peter ell IM Kapuzinerinnenkloster ] Sel (KlAMariaHilf/
Gubel)
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[)as Gehäuse ıst AdUus Kirschbaumhaolz In massıiver Rahmen- und üllungs-
hauwelse gefertigt. |Jie Prospektpfeifen sind Im Mittelturm aus dem Si]la-
vial-Register ds*-fs®, In den Seitenfeldern VOo außen nach Innen jJe nach
C un Cs-Seılte AUS$S Suavial-Register hY-cs' und AdUs$s Octave-Register [D-f0
[Die rge!| wurde VOoO Martın Gächter, Weihbischof der | IÖ zese Basel,
7 Dezember 1999 anläßlich der Vısıtation und der Wahl eıner Frau Mut-
ter gewählt wurde als Nachfolgerin VO Sr Immaculata Iten die UOrganı-
stin Sr. Felicitas täuble eingesegnet. [ )Die charaktervollen egister ZeICH-
He klanglich schön rund.

Dıe EDell-Orgel ın der Klosterkirche Sr ara In ans

en Startschuf ZAHT: Planung eıner zweimanualigen Hauptorge! für die
Kirche St Klara In Stans gab der Konvent beginn des Jahres 2000, Nach:
dem Sr Marıa-Susanna barmet, ehemalige B-Studiumsabsolventin für ( Jr
ge!l Heli der Dozentin onika Henking der ademiıe für CHhUue und
Kırchenmusik Luzern, die feierliche Profeflß auf das Kloster St Klara Stans
geleistet hatte 7 Fiıne Orgelkommission wurde In en gerufen. 1Da

beigezogen wurde als ExXpertin onika Henking.?“ en Zugang YAOHE Or-
gelbaukunst Fbells fand Sr Marıa-Susanna Barmet HFE Vermittlung VOo

Raphae! Grolimund der rgel In der Kapuzinerkirche | uzern.  953 Zum
Ausgangspunkt für die Planung der rgel wurde daraufhin die
Wesemlin-Orgel, VOo deren baulichen und klanglichen Qualitäten sich
Sr Marıa-Susanna Barmet nach eigenem pie| und Jlest persönlich über-

hat Der Stanser Konvent sah das Orgelbauprojekt Im Rahmen VO

200000 HIS 250000 Franken . ?  4 /wel FEntwürfe seltens des Orgelbauers Pe-
ter ell betreffend Orgelgehäuse und erstie Dispositionsevaluierungen
dienten ZUT Diskussionsgrundlage, die ann mıiıt dem dritten ntwurf
eıner definitiven inıgung mıiıt der kantonalen Denkmalpflege Nidwal-
dens, vertreten Uurc re ever Luzern), führte ”

971 Vgl ulsnote

S KlASt.Klara Stans Einladung onika Henking 7ADER Ubernahme der Expertise miıt
eiınem Brief Vo Sr. Marıa-Susanna Barmet eburar 2000.

U3 Ebd «MI Interesse spitzte IC die ren, als Bruder Rafae! (SIG! Vo Hergang un Bau der
Wesemlin-Orge!l sprach.»
Fa

Y5 KIASt.KlaraStans Fntwürfe Fhells VO ul IS DA September 2000
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[ )as erstie Zwischenresultat WarT eıne Inıgung auf eıne zweimanualige (Ii
ge!| muiıt eınem Werkghäuse, das aupt- un Kronwerk für die heiden Ma-
nuale SOWIE das Pedalwerk In einfacher Formsprache He eıner Breıite VO
CIirca IM} Höhe VO 4,5 und JeTe VO beherbergte, und muiıt
außerhalb des Werkgehäuses autgestelltem Balg und Gebläse SIe durfte
keinestalls eIne ast VO über 2000 Kg en der Statik und Belast-
barkeit der schmalen hölzernen Nordempore Im Kirchenschiff.?© Analog
ZAMT Orgelprojektierung der Wesemlin-Orge!l In | uzern wurde für das
Stanser Orgelprojekt eiıne Vergleichsofferte wiederum bei rgelbau oll

In | uzern DE Beat Grenacher eingeholt.?/ Darauftf Hhasierend lieferte
Orgelbau oll eınen Kostenvoranschlag VO 339700 ranken (Or elwerk,
(jehäuse un Schleiergitter) mıiıt Lieferzeit auf Frühling 2004.? Unbe-
rücksichtigt ver  1e für eiıne Gegenoffertierung jedoch die einheimi-
sche Orgelwerkstatt Frwın Frnı In ans, die Zu eispie In Idwalden
ebenso qualitätsvolle Orgeln für die Wallfahrtskapelle Kehrsiten, für die
Pfarrkirche Stans und für die Kapelle ST er Altzellen, Ja auch el den
Kapuzinern In BIgOrIO für die Wallfahrtskirche eıne rge| baute. ”” In der
Offerte Fbhells VO November 2000 miıt Liefertermin (J)stern 2002 He-
läuft SICH die Zusammenstellung der Kosten VO Orgelinstrument Ebell),
ehäusebau (Schreinere! Fduard Fttlin A'  / ans) und Malarbeiten a..
ler Andreas Businger, ans) auf 300000 Franken, die Kosten für die
rge| allein 237000 ranken ausmachen .9  \ Der bereinigte Werkvertrag
Fbhells miıt dem Kloster VO November 2000 wurde Januar 2001
VO Frau Mutter MirJam LIiem und ebruar 2001 VO der Beraterıin
onika Henking unterzeichnet 19

KIlASt.KlaraStans Abklärungen el Baumanagement Max ehmann uzern und Inge-nıeurbüro ernnar: rachse Luzern) Vo 67 ebruar 2001

KIASt.KlaraStans rıe VOoO Sr. Marıa-Susanna Bbarmet (25 September 2000 Orgelbauoll miıtsamt VDispositionsvorschlag.
98

St Klara ans VO Oktober 2000
KIASt.  laraStans rgelbau oll miıt KOostenvoranschlag für Iıne eCue rgel Kloster

99 Christian Schweizer, Nidwaldner Orgelbaukunst. R re Orgelwerkstatt Frwın ErnI; In Nıd-:
waldner Kalender 143 (2002), 118-1

100 KlASt.Klara ans Offerte eier ell rgelbau Kappe! IS VO November
2000

101 KlASt.Klara ans Werk-Vertrag elier ell Orgelbau Kappe! Albis VOoO Novem-
her 2001
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A andor un Werkaufbau der Hauptorge!
1Das MECUE Orgelwerk erhebt Gich In der Miıtte autf der Empore der Kloster-
kirche, hne dafß der bisherige Lichteinfall Urc die drei enster der
Nordmauer gemindert wird. Bla den harakter des rechteckigen eIN-
schiffigen hellen harocken Kirchenraumes NIC stOoren, mulste die
Hauptorge!l In der Weise auf der schmalen Empore der Ooradgwan der
Kirche Haulich erstellt un Klanglich Konziplert seln, dafß SIE eınerseılts
haulich den bisherigen |Lichteinfall HTE die dreli enster der Nordmauer
NIC mindert, anderseits klanglich dem vielfältigen Begleit-, Figural- und
reinen Instrumentalspie!| für die ıturgiıe vollauf genugt un schlieflslich
die Flemente des Barockraumes In zeitgenössischer Manıer des Z ahr
underts auinımm FIne hohe Herausforderung für den Orgelbauer. Pe-
ter ell In eratung mıt der Orgelexpertin onika Henking und nach
Absprache der Denkmalpflege Nidwalden urereever lIÖöste diese
Aufgabenstellung miıt eınem ompakten un geschlossen Orgelgehäuse,
das alle dreier der kKlanglichen Disposition Hauptwerk, Kronpositiv
un Pedalwerk muiıt 13 kKlingenden kegistern beherbergt.

Klanglicher Aufbau, Material und Werkmechanik

|Die UVIsposition der rge!l wurde In Zusammenarbheit miıt Sr Marı1a-Su-
Barmet un dem Orgelbauer entwickelt. SIe Ist gemä Werkvertrag

olgende:
Hauptwerk KronposiItiv I7 (GSR C-f')

Subbals 166Prinzipal Holzgedackt
Hohlflöte Rohrflöte Posaune
lola Prinzipal

ktave Sesqulaltera aCcC Z
Quinte D Tremulant
Mixtur aCcC
Dulzian

Koppeln
|I1-Pedal
-Pedal

Nach Realisierung des Orgelbaus sSind den runden, schwarz umrahm:-
ten weißen Registerzuggriffen Je SeICc VO der In der eingebau-
ten Spielanlage die egister VO ben nach unten WIE (@) K22 angeschrie-
hen

30
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INn VOoO  > der Spielanlage rechts VOoO  - der Spielanlage:
GedacktPrinzipal

Hohlflöte Rohrflöte
101a Prinzipal
()ktave Sesqulaltera

TremulantQuinte DAn
Mixtur Subbass 16°
Dulcian Posaune

|DIie Koppeln befinden sich gleich oberna der Pedalklaviatur.

DITSZ Klangliche Disposition Hel eıner Anzahl VO 308 feifen enthält drei
Iypen der Lablenregistern und den Iypus Zungenregister. Unter den XB
oienregistern Iıst der Prinzipalchor komplett, Im Hauptwerk VO Acht-
Fuß-Register (Prinzipal) über Vier-Fuß-Register ave DIS ZAUFE Ixtur
un Im Kronpositiv eın reines Z/wei-Fuß-Register (Prinzipal). DIie otfenre-
gister reichen VO Sechzehn-Ful- DIS Zu Vier-Fu IS-Register, Im edal-
werk der Fuls kKonzipierte Subbals, Im Hauptwerk und Kronpositiv Je
eın Acht-Fuls-Register (Hohnliflöte und Holzgedackt und Im Kronpositiv
eın Vier-Fuß-Register (Rohrflöte). /Z7u diesen Flötenregistern analog
den Mixturen Hei den Prinzipalen sind die Mischregister Quinte ım
Hauptwerk und Sesqulaltera Im KronposiItiv zählen. Fine dritter Iyp
der Labienregister ıst eın Sogenan ntes Streichregister, das Im Hauptwerk
die acht Fulß lange iola imıtiert. Karıtäten sind die teuren Zungenregister
Jjeweıls In der ange VO acht Fuls Im Hauptwerk Dulcian und Im edal-
werk Posaune. DIie dreli Koppeln als Hılfen ermöglichen verschiedene
Verbindungen der Registerchöre VOo einem Werk z/u anderen Jeweils In
absteigender Manıier VO oberen Werk Der Tremulant Im Kronpositiv
kann entsprechend die Flötenregister Ure zusätzliches Schwingen
<langlich nuancleren. Dem Pfeifenwerk gab Peter Ebell eıNne Klangge-102bung nach «Werckmeister-Stimmung drei».  105 Ausgehend VO 44() H7
auf A% andelt sıch eıne NIC SaNzZ reine Temperlerung mıt eıInem
eichten Mang ZUE Mitteltönigkeit, dafß JTonarten den F-Dur-Bereich
eINne hbesonders reizvolle Klangentfaltung bekommen.

102 Intonation.

103 Zur Werckmeister-Stimmung siehe ernnar eter, Anweisungen YÄO Stimmen VO,.  - lasten-
Instrumenten IN verschiedenen lemperaturen, Kassel 1979 (59. Veröffentlichung der CSk
schaft der Orgelfreunde), 25-26 DiIie Werckmeister-Stimmung) D (Stimmanweisung)

104 SO Mitteilung gemä der derzeitgen Klosterorganistin Sr Marıa-Susanna Barmet unı
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OE ICS ISADTNOE

Abb 18: [Die Ins Werkgehäuse eingebaute Spielanlage der Stanser Ebell-Orgel (KlASt.KlaraStans)

Materiell siınd die Pfeiften In den Manualwerken (Hauptwerk und Kronpo-
SITIV) vorwiegend dus$s etall angefertigt. Im Hauptwerk ıst eInzIg die
Hohlflöte aus Holz UTr VO His H, deren rortsetzung annn In Form
VO gedeckten Metallpfeifen abh c Konstruilert ist Miıt den Holzpfeifen
der Hohlflöte ıst das egister lola VO HIS zusammengeführt, das
annn ab (j18 als eigenes metallenes egister Im Klangcharakter eıner J0la
da gamba sıch föortsetzt. Im KronposiItIiv ist, WIE das Präfix «Holz» Z/zu
«Gedackt» schon andeutet, das Holzgedackt dUus$s Fichte und orn |Jie
Heiden Pedal-Register Subbaflß 16‘ und Posaune aus Fichte CGerade
das /ungenregister Posaune In Holzkonstruktion Ist In der idwaldner
Orgellandschaft und darüber hinaus eIne Karıtäat un zeichnet sich miıt
mildem Klangcharakter sehr vorzüglich Au  N

O2
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DITS einarmıgen Manwual-Tasten en Beläge AUS$s Knochen auf Unterta-
sten und aus enNnOlIzZ auf den Obertasten, das Pedalklavier ıst AdUSs

Kirschbaumholz gefertigt. Wellenrahmen und Trakturwellen sind aus - 1-
chenholilz, Wellenärmchen und inkel aus Weißbuche, die Registerwel-
en un Registerärmchen AaUuUs ahl Balg und Gebläse sind SEeIMNIC der Or-
ge]l YASNn Westseıte plaziert.
43 Werkgehäuse Im inklang des Kirchenraumes

[Das erkgehäuse entstand nach den Plänen des Orgelbauers In der
Schreinere!l Fduard Fttlin In ans Fduard Fttlin Junior verfertigte das
Gehäuse In Skelettkonstruktion AaUS$S Mmassıvem Buchenholz Rahmen und
Füllungen sind aus Tannenhao(lz. Abgesehen VO kiırschhölzernen piel-
tisch, ıst das Werkgehäuse ım gleichen Weil gestrichen WIE die Mauern
des Kirchenraumes und nımmt die ruktiur des gegenüber sich erheben-
den harocken Ritz-Hochaltars auUıf DITZ Grundtfarbe des Altars findet siıch
Im Blauton der lamellenartigen Schleiergitter wieder. Bauliche Motive
analog ZU Itar zeigen sich Im Hhreiten Mittelfeld mıiıt signifikant aD-
schließendem ogen, In den fast säulenartig anmutenden schlanken SEeI-
tenfeldern SOWIE In den dazwischen eingefügten, auf ZWEeI Ltagen unter-
teilten kleinen eldern amı ıst eın Brückenschlag zwischen dem
vornehm rägenden Hochaltar barocken Stils und der sachbezogenen
Bauäs  el eıner rge!| des J4 Jahrhunderts glücklich gelungen, NIC
[(1UTr gestalterisch, sondern auch positionell.
S50 schwingt das Orgelwerk als (janzes WIE die anderen sakralen Ausstat:
tungen Im goldenen chnitt des Kaumes DITS sichtbaren feifen, SOSS-
nNannte Prospektpfeifen, Im Mittelfeld, In den Hheiden ulsen- und unteren
Z/wischenfeldern SsIınd das Prinzipal-Register AaUuUs dem Hauptwerk, die-
jenigen In den oberen Zwischenfeldern gehören Z Prinzipal-Register

aUuUs dem Kronwerk. uch diese Prospektpfeifengestaltung ıst für ren
un ugen eicht nachvollziehbar.

Würdigung der Stanser Ebell-Orgel
Die Kapuzinerinnen VO * 4ara In Stans hatten beim Neubau eıner
Mauptorge!l des 271 Jahrhunderts den Mut, ıne rgel als Bauwerk des 21
Jahrhunderts auch außerlich Im Harocken Kirchenraum zeigen. Im ( e
gensatz ZUT | uzerner Wesemlin-Orgel, deren erkgehäuse n Manıer der
Kenalssance sıch Dietätvol| und diskret In die seıt dem ausgehenden

105Jahrhundert überkommene Ausstattung des Kircheninneren einfügt,
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akzentulert das erkgehäuse der tanser rgel hbewulflbst die zeitgenöÖsSsI-
sche Architektur FÜr Zeitpunkt der Entstehung des Instrumentes, also
VOo 2001 HIS A0 amı ird auch keine Stilkopie des dominierenden
Hharocken Hochaltars VO Johann Kıtz106 AUuUs dem FE 17238 suggerlert.
Außeres des Werkgehäuses |ä($t dem Betrachter kKlar mitteilen, dafß ESsS

sich mıiıt dieser rgel eın Instrument des 21 Jahrhunderts In
eiınem überlieferten harocken Kirchenraum handelt omı ist die Orge!l
«eın kunstvolles egenüber YA N} einzigartigen Ritzaltar».!  07 Die aul
chen und farblichen Flemente des Hochaltars sind subhtil In Orgelgehäu-

aufgenommen.
Klanglich WIE technisch WarT die | uzerner Ebell-Orge!l anregend für die
Stanser Ebell-Orgel.
Während der Luzerner rge| die Disposition he! zehn kegistern reıin
auf L abien miıt Konzentratıon auf Prinzipal- und Flötenchöre ausgerichtet

108Ist und über keine unge verfügt, hat das Stanser Werk
Platzverhältnissen 13 kegister, VO denen ZWEeI 7/u TIypus Z/ungenregister
gehören Gemenmsam enel Orgeln In | uzern und Stans die schö-

Auswahl VOT mehreren kegistern Im Bereich Achtfulß I)as letzte (Dr
gelwerk In der Karriere des Orgelbauers Peter ell Ist Im Kloster St Klara
YAUER Krönung geworden; azZu WIE olg das Urteil der Orgelexpertin MO-
nıka Henking «DIe ro der rgel wurde Hhewulst auf eınem sinnvollen
inımum mit 13 klingenden kegistern helassen. Miıt dieser relativ be-
scheidenen Anzahl konnte aber dank der csehr ussewoOosChEN Intonatıon
eın unglaublich reiches Klangbild erreicht werden. ank der einzigartiı-
CN Akustik, die auch Im vollen aum noch gut tragt, en Wır sowochl!
eın hrillantes Plenum mıit verschiedenen Abstufungen, SOWIE 2UCH viele
schöne un poetische Klangmöglichkeiten. |)Die rge!l ıst auch In
stilistischer INSIC sehr vielseitig verwendbar dank den gul Hesetzten

105 ol Reinle, Kapuzinerkloster Wesemlın Luzern, | uzern 1959, 4'/ onkret «Ist die FOTr-
mensprache des Baues, VOrT allem Fenstern un ewolben spätgotisch, kündet doch
der runde Chorbogen un seıne traffe konzentrische Einordnung In den Halbkreis des
Schiffgewölbes, daß hier hereits der els der Kenalssance gesiegt hat.»

106 6-1729

107 KIASt.KlaraStans 2082/172: Abnahmebericht für die (>8015> rge!l der Klosterkirche t-Klara n
ans, verfalt VOoO Orgelexpertin onika Henking (Thalwil) Anfang Maı 2002

1028 1es ann ber fast annähernd imıtlıer werden UrC| ıne entsprechende Mischung der ZUr

Verfügung stehenden Kkegister miıt Nasard un erz
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Abb | ıe VOT (Istern 2002 vollendete Ebell-Orge!l n der Klosterkirch St Klara In ans, das letzte Werk
AdUS der Werkstatt e In Kappe! IS (KIlASt.KlaraStans)
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kegistern Im Achtfußbereich und den ZWEeI schönen /ungen. |Jie INTONAs
tıon der einzelnen egister wurde mıiıt dem rgelbau ollegen
Ferdinand Stemmer miıt großer orgfalt und großem KÖönnen ausgeführt.
|J)ie Traktur ıst außerordentlich angenehm und reRt differenziertem
nschlag arnı.>»

109 KIlASt.KlaraStans 208/12 nahmebericht für die EeCUeEe rgel der Klosterkirch St Yra In
ans, verfalßt VO  > Orgelexpertin onıka Henking Ihalwıl Anfang Maı 2002


